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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 27 . März . (Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz : In den Vogesen setzten sich die
Franzosen gestern abend in den Besitz der Kuppe des Hart¬
mannsweilerkopfes. Der Kuppenrand wird von unseren
Truppen gehalten.

Französische Flieger bewarsen Bapaume und Straßburg
i . E . mit Bomben, ohne militärischen Schaden anzurichten.
In Bapaume wurde 1 Franzose getötet, 2 schwer verwundet.
Wir zwangen einen feindlichen Flieger nordwestlich von
Arras zum Landen und belegten Calais mit einigen Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Die Russen, die zum Plündern
genau so wie auf Memel von Tauroggen auf Tilsit auf¬
gebrochen waren, wurden bei Langzargen unter starken Ver¬
lusten geschlagen und über die Jeziorupa hinter den
Jura -Abschnitt zurückgeworfen.

Zwischen dem AugustowoerWalde und der Weichsel wurden
verschiedene Vorstöße der Russen abgewiesen . An einzelnen
Stellen wird noch gekämpft.

Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 28 . März . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz: Südöstlich von Verdun wurden
französische Angriffe aus den Maashöhen bei Combres und
in der Woevre -Ebene bei Marcheville nach hartuäcktgen
Kämpfe « zu unsere« Gunsten entschiede«.

In den Vogesen , am Hartmannsweilerkopf, fanden nur
Artilleriekämpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Russische Vorstöße im
Augustowoerwalde wurden abgeschlagen.

Zwischen Pissek und Omulew erfolgten mehrere russische
Angriffe, die sämtlich in unserem Feuer zusammenbrachen.
Bei Wach nahmen wir 900 Russe « gefauge«.

Oberste Heeresleitung.

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris , 27 . März . Amtlicher Bericht vom

26 . März , nachmittags 3 Uhr: Der 25 . März
war auf dem größten Teil der Front ruhig . Es herrschte
fast ununterbrochen Regen . Zwischen Maas und Mosel
wurde ein Angriffsversuch des Feindes sofort mühelos
zurückgeworfen und zwar zwei im Walde von Consenvoye
und im Walde von Caures , nördlich Verdun , orei bei
Epargcs und zwei im Priesterwalde.

Abends 11 Uhr: In Belgien im Gebiet von
Nieuport Artilleriekampf . Weiter südlich nähmen und
besetzten wir nördlich Saint Georges ein Gehöft vor
unseren Linien . Jü der Champagne Bombardement ohne
Jnfanterieangriff . . In Lothringen nördlich Badonviller
richteten wir uns stark in dem von uns seit dem 22 . März
gewonnenen Gelände ein . Im Elsaß am Reichsadler--«
köpf bespritzten die Deutschen unsere Schützengräben mit
einer brennenden Flüssigkeit, ohne übrigens ein Resultat
zu erzielen . Sechs unserer Flieger bombardierten die
Luftschiffhalle von Frcscati und den Bahnhof Metz und
warfen 12 Bomben , die eine Panik verursachten . Sie
wurden heftig beschossen, konnten aber alle glücklich heim¬
kehren . Wir bombardierten gleichfalls die Kasernen im
Osten Straßburgs.
Ein feindlicher Fliegerangriff auf SLrasiburg

WTB . Stratzburg , 27 . März . Ans der Richtung
von Schlettstadt kommend, erschien gestern abend kurz vor
halb 6 Uhr ein f e i n d l i ch e r F l i e g e r , dem Maschinen¬
typ nach ein Engländer, in beträchtlicher Höhe über
Stadt und Festung . Das von allen Wällen und Forts
sofort einsetzende Feuer der Maschinengewehre und . Ge¬

schütze vermochte dem über 2000 Meter hoch kreu¬
zenden Flieger nichts a » haben. Nach 20 Minuten
verschwand er in der Richtung gegen das Breuschtal hin.
Wie nachträglich bekannt wird , hat der Flieger 5 Bom¬
ben abgeworfen , die im Südosten der Stadt am äußeren
Nikolausring nicderfielcn , ohne besonderen Gebände-
schaden anznrichten.

Die Tätigkeit der Unterseeboote.
WTB . Liverpool , 28 . März . Der Dampfer Voeges ist

an der Küste von Cornwall durch Geschützfeuer zum Sinken
gebracht worden, wahrscheinlich von einem Unterseeboot.
Der erste Maschinist ist getötet und drei Mann von der
Besatzung sind ernstlich verletzt worden. Die übrigen 20
Mann landeten in Newquay.

Spuren vernichteter Schiffe.
WTB . LouVon , 28 . März . Die Küste von Porth -

cawl ist ü ber c in e M e il e w c it mit angeschwemmten
Oelfässer n, leeren Biskuitkisten, Brotlaiben und Bet¬
ten, wie sie von Matrosen benutzt werden, bedeckt . Man
fürchtet, daß ein größeres Schiff verloren gegan¬
gen ist . Einige Oelfässer tragen die Aufschrift Croß
Cardstl

Zur Versenkung neutraler Dampfer.
WTB . Amsterdam , 27 . März . Der bekannte Jurist

Louis Israel , juristischer Mitarbeiter des „Telegraaf ",
schreibt in diesen : Blatt über „ Medea " : Alle völkerrecht¬
lichen Vorschriften der Londoner Deklaration scheinen im
Falt „ Medea " befolgt zu sein . Die deutschen Unterseeboote
haben in den Fällen der „Batavia 5"

, der „Zaanstroom"
nnd der „Medea " gehandelt , wie auch andere Kriegs¬
schiffe gehandelt haben, würden und sie haben nicht gemäß
der Drohungen der Februarerklärung gehandelt, aber
vermutlich sind sie zu übereilt ans Werk gegangen
und es dürfte sich zeigen , daß die bedingte Konterbande
in allen diesen drei Fällen nicht den Voraussetzungen
entspricht, wodurch sie b e s ch l a g n a h m b ar würde.
NiederländischeSchiffe haben dasselbe zu Anfang
des Krieges von französischen und englischen
Kreuzern erfahren , die erst später dazu gekommen sind,
bei der Annahme , die Ladung sei für die Feinde bestimmt,
weniger voreilig zu sein . Die deutschen Unterseeboote
beginnen erst jetzt das Seebeuterecht auszunützen . Sie
müssen dabei erst einige Erfahrungen erwerben.
Wenn diese praktische Erfahrung nur nicht auf Kosten der
niederländischen Bürger geschieht und wenn den nieder¬
ländischen Interessenten Gelegenheit gegeben wird , ihr
gutes Recht zu beweisen und Entschädigungen zu erhalten,
so ist bei dem gegenwärtigen Stand des Seekriegsrechtes
ein solches Auftreten von Kriegsschiffen einer kriegfüh¬
renden Macht nicht als eine Ungesetzlichkeit anzusehen.

Die englischen Sozialisten mr- dev Krieg.
WTB . Amsterdam , 28 . März . Die Blätter brül¬

len einen Artikel ans dem in Manchester erscheinenden
Wochenblatt „Labour Leander " ab , eines Organs der
sozialistischen unabhängigen Arbeiterpartei , in dem es
heißt : Ueberall verschwindet die gedankenlose Begeiste¬
rung , die eine Nation zu Beginn eines Krieges stets
kennzeichnet , überall richtet man das Augenmerk auf
einen Ausgleich, der den Feindseligkeiten ein Ende
machen soll. Man fragt sich , wie dieser Ausgleich sein
floll , und was getan werden muß , um das Ziel zu
erreichen, für das der Krieg geführt wird , nämlich, künf¬
tige Kriege unmöglich zu machen, den Militaris¬
mus zu vernichten, kleine Länder sicherzustellcn, die brub le
Gewalt zu entthronen nnd die Vernunft auf den Thron
zu setzen . Mancherlei Fragen drängen sich ans ; bei¬
spielsweise ob Deutschland allein für den Krieg zu tadeln
ist, ob England vor dem Kriegsausbrüche alles tat , was
in seiner Macht stand, um den Untergang Belgiens zu
verhindern und ob das deutsche Volk nicht Grund
zum Mißtrauen gegen England hatte . Die öf¬
fentliche Meinung unter der Arbeiterklasse
ändert sich . Das Elend, indem sie sich befindet, und
die unzureichende Unterstützung, welche die englische Re¬
gierung ihr gewährt , stören die nationale Einmü¬
tigkeit, die den Arbeitern anfänglich häßliche Tat¬
sachen verbarg . Schwere Unglücksfälle, der Anblick der

Soldaten mit verstümmelten Gliedern und erschütterten
Nerven , ihre fürchterlichen Erzählungen und ihre Er¬
kenntnis , daß die deutschen Soldaten auch
Menschen sind, wie sie selbst mit liebenden Frauen
und geliebtsn Kindern , alles das wirkt dauernd auf die
Ansichten ein.

Englischer Selbstbetrug.
WTB . Berlin , 27 . März . Die „Nordd . Allgem.

Zeitung " schreibt unter obiger Überschrift : Ganz kluge
Engländer haben angesichts des Neunmilliardenerfolges
unserer Kriegsanleihe nun doch in unserer goldenen Rü¬
stung den schwachen Punkt entdeckt, der ihre stark ge¬
schwächte Hoffnung auf unser baldiges Er¬
liegen neu aufrichtet . „Politiken " meldet aus London,
daß die dortigen Banken in der letzten Zeit aus S kandi-
navien englische Sovereigns erhalten hätten , deren
Jahreszahlcheweise , daß sie aus der Kri e g s e n t s ch äd i-
gung Frankreichs an Deutschland und mithin aus
dem Spandauer Juli n sturm stammen. Deutsch¬
land sei also bereits genötigt , zur Bezahlung seiner Ein¬
fuhr « ns Skandinavien seine letzte Reserve, den Kriegs¬
schatz, aufznbrauchen . Diese als Herzensstärkung für zwei¬
felnde Engländer und Entente -Genossen und als Augen¬
pulver für Neutrale gedachte Kombination ist an sich schon
albern genug, angesichts eines Goldbestandes
der Deutschen Reichsbank von 2300 Millionen
Mark, aber vielleicht trägt es zur Aufklärung über die
Wichtigtuerci der englischen Spürnasen bei , wenn wir
verraten , daß im Jnliusturm überhaupt nie auch
nur ein einziger Sovereigne gelegen hat , daß
vielmehr der ganze deutsche Kriegsschatz von vornherein
ausschließlich aus deutschen Kronen und
Doppelkronen gebildet wurde.

Schwere russische Verluste iu den Karpathen.
WTB . Wien , 27 . März . Amtlich wird Verlautbari

vom 27 . März 1915 mittags : Unter schweren Ver¬
lusten des Feindes scheiterten an der Schlachtfront
in den Karpathen neuerlich starke russische Angriffe.
Auf den Höhen bei B,anyavolgy und beiderseits des
Latorczarales südlich Laborczrev dauern die Kämpfe
mit großer Heftigkeit an.

In der Bukowina warfen unsere Truppen nord¬
östlich Czernowitz stärkere russische Kräfte nach hef¬
tigem Kampfe bis an die Reichsgrenze zurück, erober¬
ten mehrere Ortschaften nnd machten über 1000
Gefangene und erbeuteten zwei Geschütze.

In Russisch -Polen und in Westgalizien
keine Veränderung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

WTB . Wien , 28 . März . Amtlich verlautbart vom
28 . März 1915 : Die russischen Angriffe im
Ondava - und Laborczatale wurden blutig
abgewiesen. Der Kampf auf den Höhen beiderseits dieser
Täler ist seit gestern früh abgeflaut. Tagsüber und während
der Nacht Geschützkampf und Geplänkel . In den übrigen
Abschnitten der Karpathmfront auch wieder hartnäckige Kämpfe.
1230 Russen wurde« gesauge« genommen. Verfolgungs-
gesechte in der nördlichen Bukowina brachten weitere 200
Mann ein . Die Situation in Russisch- Polen und West¬
galizien ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer, Feldmarschalleutnant.

Freund „Lauffkopf" lügt weiter!
WTB . Moskau , 28 . März . „Rußkost Slowo " mel¬

det über Kopenhagen vom 19 . März , daß die Zeichnung
auf die deutsche Anleihe außerordentlich träge
gehe . Die Regierung veröffentlicht keinerlei Nachrichten
über die Ergebnisse. Viele große deutsche Firmen seien
im höchsten Maße zurückhaltend. Die Provinz
reagiere schlecht auf die Aufrufe der deutschen Negierung.
Die Ueberredungsversuchc der deutschen Presse blieben
ohne Resultat . Die Anleihe werde nur unterstützt von
den Vorschußkassen, die den Befehl erhalten hätten , ihre
Klienten zur Zeichnung heranzuziehen . Die Finanzräte
beklagten sich allgemein , daß die Landlcute das Geld
nicht aus den Fingern ließen und alle ihre Agitation
ohne Ergebnis sei . Die deutsche Regierung habe des¬
halb nochmals einen dringenden Appell an die Vater¬
landsliebe der Bevölkerung erlassen. (Wenn die wüßten,
wie es in Wirklichkeit aussieht ! Die Red .)



Russische Drückeberger
WTB . Berlin , 28 . März . Auszug aus einem Be¬

fehl des Moskauer Militärbezirks vom 5 . Februar 1915
Nr . 87 . Da die wiedergencsenden Mannschaften aus
den Genesungsabteilungen nicht früh genug zur Feld -,
armee zurückgeschickt werden, habe ich eine Kommission
nach Sumy (Gouvernement Charkow) zur Besichtigung
der dortigen Genesungsabteilung gesandt. Bon 1136
Mannschaften waren 1002 völlig gesund, 10 unter
Beobachtung , 49 nur garnisionsdienstsähig , 40 fahnen¬
flüchtig, 2 nicht mehr dienstfähig und nur 3 3 wei¬
te r e r B e h a n d l u n g noch bedürftig . Die Besichtigung
der in Sumy in Privatlazaretten befindlich n
Mannschaften ergab : von 500 Mann waren 150 völlig
gesund , 16 unter Beobachtung, 6 nur garnisonsdienst-
fähig , 273 weiterer Behandlung bedürftig , 74 geeignet
zur Neberweisung an eine Genesungsabteilung . Die Be¬
sichtigung der in Sumy befindlichen verwundeten Offiziere
ergab : Bon 18 Offizieren waren 9 völlig gesund,
2 unter Beobachtung , 7 weiterer Behandlung bedürftig.
Die Schuldigen , daß eine so riesige Zahl von felddienst¬
fähigen Offizieren und Mannschaften sich fern von der
Front herumdrückten, sind bestraft worden.

Der amtliche Bericht der russischen
Kaukasus-Armee.

WTB . Petersburg , 28 . März . Der Generalstab
der Kaukasus-Armee teilt mit : Am 24 . März waren
unbedeutende Zusammenstöße in der Gegend
jenseits des Tschovok und im Gebiet von Olty . Auf
den anderen Fronten keine Veränderung.

Hinter den Kulissen der englischen Politik.
WTB . Kostantinopel , 27 . März . In einem Ar¬

tikel , der sich mit den Fragen befaßt, die sich aus der
Besetzung von Tenedos , Jmbros und eines Tei¬
les von Lemnos seitens England ergeben, stellt „Dä¬
nin " fest, daß Griechenland, ohnmächtig sich dem zu
widersetzen , darin eine ausgezeichnete Belehrung fin¬
det, die ihm die Politik Englands enthüllt , das sich den¬
noch als Beschützer der Neutralen anfspielt . Die Besetzung
der drei Inseln bilde den ersten Akt des vom Feinde in
Szene gesetzten Theaterstückes. Seitdem England , so führt
„Tanin " aus , gegen seinen Willen , nur um Rußland,
das gerade mitten im Kriege mit dessen Einstellung droht,
zufriedenzustellen, zugestimmt hat , au der Verwirklichung
der russischen Aspiration auf Konstantinopel und die
Meerengen mitzuarbeiten , beschloß es, die Fortsetzung
seiner seit einem Jahrhundert verfolgten Politik , die
darauf gerichtet war , die russische Ausdehnung
nach Süden zu verhindern, gegen die Besitz¬
nahme der Meerengen durch Rußland rechtzeitige Maß¬
nahmen zu treffen , von denen die erste , die Besetzung der
nicht unbedeutenden Inseln Tenedos und Jmbros und
die von Lemnos ist , das durch seinen Hafen Mudros , die
Insel Malta an Bedeutung weit übcrtrifft . Jetzt , da
diese Wahrheiten aufgedeckt seien , könnten die Neutralen
keine unlogischere Haltung einnehmen, als gegenüber
einer solchen Politik Englands in Gleichgültigkeit
zu verharren.

Von den Dardanellen.
WTB . London , 28 . März . Wie die Times aus Tenedos

melden , mußten dieOperationen infolge anhaltenden
Sturmes vom 24 . bis 26 . März unterbrochen werden.

WTB . London , 28 . März . Das Reutersche Bureau
meldet aus Athen, daß am 25 . März die Kriegsschiffe in
die Dardanellen Anfuhren, um Minensucher zu beschützen
nicht um die Forts zu beschießen.

WTB . Koustautinopel , 28 . März . Das Hauptquartier
teilt mit : Freitag abend versuchten Torpedoboote und Minen¬
sucher des Feindes in die Dardanellen einzudringen . Sie
wurden aber durch das Feuer unserer Batterien zurückge¬
trieben.

WTB . Berlin , 28 . März . Das „ Berliner Tageblatt*
meldet aus Genf : Die Admirale der englisch - französischen
Flotte vor den Dardanellen hielten , wie aus Paris gemeldet
wird, einen neuen Krugsrat ab und beschlossen , für die be¬
vorstehenden Dardanellenoperationen besondere Schiffe zu
entsenden und zwar solche, die auf weite Entfernungen schießen
können . Die längs der Dardanellenküste aufgestellten Torpedo-
lanzierer sollen der verbündeten Flotte großen Schaden zu¬
gefügt haben und, wie weiter gemeldet wird, sollen bereits
neue Verluste zu beklagen sein . Für die Journalisten wurde
eine derartig strenge Zensur eingerichtet , daß die telegraphische
Uebermittelung von Nachrichten nahezu unmöglich ist.

WTB . Konstantinopel , 28 . März Das Hauptquartier
teilt mit : Heute früh bemerkten unsere Beobachtungspostm
am Bosporus einige russische Kriegsschiff? , die aus sehr großer
Entfernung einige Granaten gegen unsere Wachschiffe ab¬
schossen und sich dann schnell entfernten . Von den anderen
Kriegsschauplätzen ist nichts zu melden.

Freiherr von der Goltz über die Lage
i« Korrsiantinoprl und de» Dardanellen.

WTB . Bukarest, 28 . März . In einem vom Adverul
veröffentlichten Interview hat sich Generalfeldmarschall Frei¬
herr von der Goltz Pascha über die Lage in Konstantinopel
und den Dardanellen folgendermaßen geäußert : Die Be¬
völkerung ist durchaus ruhig. Der Sultan bewohnt, wie
bisher, sein Schloß am Meere und denkt nicht daran , die
Stadt zu verlassen . Die Zuversicht , die seit dem letzten
Siege noch gestiegen ist, ist allgemein . Die Tatsache , daß
ich gerade jetzt von Konstantinopel abreise , mag als Zeichen
dafür gelten , daß keine Gefahr vorhanden ist . Die Türken
waren überzeugt , daß die Angriffe der Flotte der Verbündeten
mißlingen werden . Der Erfolg übertraf allerdings die Er¬
wartungen , denn er wurde von den schwächsten Befestigungen

außerhalb des Minenfeldes errungen. Ein neuer Angriff
der verbündeten Flotten ohne eine gleichzeitige Truppen¬
landung ist unwahrscheinlich . Aber auch für diese ist die
Türkei vorbereitet, da an den in Betracht kommenden Stellen
eine große Armee bereit gehalten wird. Den Gerüchten über
Munitionsmangel tritt Freiherr von der Goltz entgegen , da
die Türkei nicht nur beträchtliche Mengen davon vorrätig
habe , sondern , daß sie auch selbst Munition erzeuge. Der
Wunsch der Türkei nach einer Verbindung mit Europa habe
seine Ursache darin, daß die türkische Waffenindustrie nicht
so entwickelt sei ntze die mitteleuropäische . Die Türkei könnte
eine halbe Million Mann mehr ins Feld stellen, wenn die
Ausrüstung und Munition für diese sichergestellt wären.
Uebrigens, sagte Freiherr von der Goltz, mag der Feind
kommen und sich von dem, was ich sage, überzeugen.

Ein weiterer französischer Kreuzer gesunken?
WTB . Athen, 28 . März . Der Sonderberichterstatter

der Estia meldet aus Mudros , daß ein französischer Kreuzer
am 22 . März in der Nähe des türkischen Forts Dardanos
vom Land aus torpediert worden sei und in Isis Minuten
mit der gesamten Besatzung gesunken sei . Der Name des
Kreuzers werde geheim gehalten. Von türkischer Seite ist
diese Nachricht bisher nicht bestätigt.

Bulgarien.
WTB . Sofia , 28 . März . (Agence Bulgare .) Die aus

Athen stammende Nachricht betreffend den Zusammentritt
eines Kronrates in Sofia entbehrt jeder Grundlage.

General Pan.
WTB . Sofia , 28 . März . General Pau ist nach Nisch

avgereist.
Entwichene Kriegsgefangene.

WTB . Königsberg , 28 . März . Heute Nacht sind
14 russische Kriegsgefangene , darunter 2 Feldwebel, 1 Unter¬
offizier und 11 Mann , entwichen.

Der Gesundheitszustand unserer Truppen.
WTB . Berlin , 27 . März . (Amtlich. Aus dem

Großen Hauptquartier geht uns folgende Meldung zn:
Ausländische Blätter haben in der letzten Zeit häufig un¬
günstige Nachrichten über den Gesundheitszustand unseres
Heeres gebracht. Dieser ist durchaus zufriedenstellend.
Unsere Soldaten haben die Anstrengungen des Winter¬
feldzuges vortrefflich überstanden. Eigentlich
hatten sie nur in den Karpathen unter der Witte¬
rung zn leiden . Epidemische Krankheiten find,
außer ganz vereinzelten Füllen von. Flecktyphus und
Cholera im Osten nicht mehr zu verzeichnen. Zn
diesem günstigen Ergebnis haben in erster Linie recht¬
zeitig ergriffene hygienische Maßnahmen beige-
tragen , so die Schutzimpfungen gegen Pocken , Typhus und
Cholera , die Verwendung fahrbarer Trinkwasserbehälter,
die Anlage von Wannen - und Brausebädern hinter der
Front , auf den Bahnhöfen , in Badezügen , die Einrichtung
von Desinfektionsanstalten und Maßnahmen für Klei¬
derreinigung und Entlausung . Auch die weitverbreitete
Annahme , daß Geschlechtskrankheiten in unse¬
rem Heere eine Ausdehnung gewonnen hätten , die sie
zu einer Volksgefahr machen, ist nicht zutreffend.
Die Gesamtzahl der auf dem westlichen Kriegsschauplatz
an Geschlechtskrankheiten leidenden Mannschaften bleibt
etwa um die Hälfte hinter derjenigen der in der
Heimat befindlichen Mannschaften , dis diese niemals
verlassen haben , zurück . Die weitere Einschränkung ge¬
schlechtlicher Krankheiten beim Heere bildet das unaus¬
gesetzte Bemühen aller verantwortlichen Männer . Neben
entsprechendenUeberwachungs- und Vorbeugungsmaßnah¬
men finden Belehrungen der Mannschaften statt,
bei denen Offiziere , Aerzte und Geistliche zusammenwirken.

Amerikas Stellung zur chinesisch -japanischen
Frage.

WTB . London , 28 . Mürz . Aus Washington wird
vom 25 . März gemeldet : Der Korrespondent der „Mor-
ning Post " hatte eure Unterredung mit einem hohen Be¬
amten über Amerikas Stellung zu C ü i n a in der
japanischen Angelegenheit. Dieser sagte , Ame¬
rika müsie anerkennen , daß die Mands ch n r c i Japans
naO" » Einflußsphäre sei, Japan brauche Ex¬
pansion m l rönne seine Bevölkerung nicht nach
Amerika schicken , sei also auf China angewiesen. Er
glanbenicht, daß den Vereinigten Staaten oder irgend
einem anderen Lande, auch China nicht, Schaden
daraus erwachsen , werde. Amerika wisse noch nicht, wie
weit Japan gehen wolle, aber aus den eingelanfenen Be¬
richten gehe hervor , daß die amerikanischen Rechte
nicht bedroht seien . Wenn Japan mit der Mand¬
schurei beschäftigt sei, werde es keine Einwanderer
nach Kalifornien schicken wollen . Dies würde eine
ernst licheReibungs Möglichkeit beseitigen. Man
spreche viel davon , daß Japan die offene Tür in - China
schließen wolle , aber der Wert des Handels der Bereinigte !:
Staaten mit Japan sei zweimal so gvoß , wie der Wert
des Handels mit China . Die Vereinigten Staaten wür¬
den nicht versuchen , den weniger einträglichen Handel
mit China dem japanischen Handel aufzuopsern . Japan
wieder werde den amerikanischen Handels» China
nicht vernichten, weil dadurch der Handel mit den Ver¬
einigten Staaten gefährdet würde . Die Vereinigten Staa¬
ten würden wahrscheinlich der Formhalber gegen die
Expansion in der Mandschurei einige Einwendun¬
gen erheben, könnten aber die japanische Politik
nicht ändern. Es wäre ungeschickt zu protestieren,
wenn es nicht beabsichtigt sei, wenn nötig Gewaltmittel
anzuwenden.

Aus erbeuteten russischen Papieren.
Aus dem Großen Hauptquartier wird Ulis folgende Ausieft

aus erbeuteten russischen Papieren zur Verfügung gestellt:
Der Oberbefehlshaber gibt bekannt, daß die Familienange.

hörigen der unoerwundeten Gefangenenkeine Unter stütznng
erhalten.

gez . General Oranowsky.
Dies ist allen bekannt zu geben.

gez. Oberst von Oldorogge.
In ganz kurzer Zeit sind bet der 29. 2n.-D. allein 70 Fäll«

von Typhuserkrankungen vorgekommen.
gez. General von Rosenschild.

Es ist sestgestellt worden , daß die Gemeinen ihre Aus¬
rüstung und Stiefel öfters verkauft haben . Dies ist schon i»
Friedcnszeiten strafbar , um so mehr jetzt im Kriege . Die ein¬
zelnen Führer haben in dieser Hinsicht besonders darauf zu
achten. Die Schuldigen werden den Kriegsgerichten übergeben.

Immer wieder werden Versprengte hinter der Front an¬
getroffen . Der Oberbefehlshaber macht bekannt , daß die Kom¬
mandierenden Generale und Etappenkommandeure solange nicht
zu Auszeichnungen eingegeben werden , bis sie nicht auf ener¬
gischste Weise dagegen einschreiten.

Der Oberbefehlshaber gibt bekannt , daß in den von uns
besetzten Gebieten in Ostpreußen keinerlei Sachen der Ein¬
wohner zum Heizen pp . benutzt werden dürfen . Zum Heizen
dienen lediglich Kohlen und Holz, die reichlich vorhanden sind.

Es ist anzunehmen , daß die ansteckenden Krankheiten von
den Deutschen aus zu uns übertragen wurden . Dies ist darauf
zurückzuführen, daß unsere Leute Kleidung , Eßwaren pp . von
den gefangenen , verwundeten und toten Deutschen an sich nehmen.
Es ist strengstens verboten , deutsche Uniformstücke zu tragen,
ebenso irgend welche Eßwaren von den Gefangenen und Ver¬
wundeten zu nehmen.

gez. General Oranowsky.
Der Oberbefehlshaber will über folgende Falle sofort Mel¬

dung haben:
Selbstverstümmelungen , die in den Lazaretten sestgestellt wer¬

den, überhaupt über jegliche Fälle , in denen angenommen wird,
daß die Betreffenden Versuche machen, sich dem Frontdienst
zu entziehen . ,

gez. General Siemens.
Oberst Swezizki , Hauptmann Sosiedow, Kurmin , Alexan-

drow und Albow , der Oberleutnant Iitkowsky , die sich seil
6 Wochen krank gemeldet haben , und von denen gar kein«
Nachrichten über ihren Verbleib bei ihren Truppenteilen ein¬
gelaufen sind, werden von ihren Stellungen enthoben.

gez. General Bulgakmv. !
Da in meinem Korps im Laufe des Dezember die Typhus¬

erkrankungen sich vermehrten , weise ich nochmals aus den Korps»
beseht vom 24 . Oktober hin . i

gez . General Bulgakmv. '
Der Stab der Armee setzt eine Prämie von 100 Rubeln für

jeden gefangenen Deutschen fest. Es ist gleich, auf welche
Art er in unsere Hände fällt.

gez. General von Rosenschild.
Befehl des Generals Rußky:

Es ist festgestellt worden , daß deutsche Bauern, die auf de«
rechten Weichselufer wohnen , den deutschen Truppen Lichtsignale
geben. Der Höchstkommandierende (Großfürst Nikolai ) ordnet an,
solche Leute ohne Untersuchung an Ort und Stelle zu hänge».
Sämtlich « deutsche Bauern aus der Weichselgegenö sind zn
entfernen.

gez . General Oranowsky.
Der Oberbefehlshaber weist nochmals darauf hin , daß auf

peinlichste Verbindung zwischen den einzelnen Verbänden ge¬
achtet werden muß . Die Nachlässigkeit in dieser Hinsicht ist
so weit gegangen , daß sich vor kurzem folgender Vorfall er»
eignete:

Zwei Verbände , die den Gegner angreisen mußten , griffen
sich gegenseitig an und merkten dies erst , als sie zum Bajonett¬
angriff schritten . Der Oberbefehlshaber verlangt , daß nun endlich
für Verbindung gesorgt wird und macht die einzelnen Führer
dafür verantwortlich. Dieser bedauerliche Vorfall ereignete sich
beim 2 . sibirischen A . -K.

Aus eingelaufenen Meldungen ersehe ich daß einige Truppen¬
teile nicht die vorschriftsmäßige Brotration erhalten , was völlig
unzulässig ist. r

gez. General Oranowsky.
Beim Stellungskriege, beim längeren Verweilen in denselben

Stellungen werden die vordersten Truppen durch die dahinter¬
liegenden Reserven abgelöst . Dabei dürfen die Truppen in
vorderster Linie niemals ihre Stellungen verlassen , ehe nicht!
Reserven dort eingetroffen sind. In einer der Armeen ereignete
sich in dieser Hinsicht ein trauriger Vorfall . Ein Truppenteil war
zurückgegangen ohne das Eintreffen der Reserven abzuwarten.
Die Deutschen, die dieses merkten , besetzten diese Stellung und
vernichteten dabei durch Fiankenfeuer die danebenliegende vor¬
geschobene Kompagnie . Dieses beweist zugleich, daß auch die
vorgeschobene Kompagnie keinerlei Sicherung ausgestellt hatte.
Nochmals weist der Oberbefehlshaber auf Verbindung und Auf¬
klärung hin. ^

gez. General Siewerp.
Vor kurzem ist cs vorgekommen , daß der amerikanische

Militärattache mit einigen amerikanischen Berichterstattern bei
einer der Armeen war . Der Oberbefehlshaber weist nochmals»
darauf hin , daß dieses ohne besondere Genehmigung streng¬
stens verboten ist.

gez . General Oranowsky.
Aus dem Tagebuch des russischen Infanterie-Regiments Nr.

113 , 14. Kompagnie : Am 17 . November rückten wir aus Goldap
aus. Ais wir durch die Stadt gingen , sah man nur brennende
Häuser , die angerichteten Verwüstungen durch unsere Soldaten.

Auszug aus der llebersetzung eines Befehls der russischen
Obersten Heeresleitung:

Verwundete oder kranke Offiziere haben sich bereits im
Stadium ckler Rekonvaleszenz wieder zu ihrem Truppenteil
zn begeben.

Die Offiziere haben den Mannschaften die Ueberzeugung
bcizubringen , daß bei Friedensschluß die Kriegsgefangenen
„zuruckgekaust" und in Rußland erschossen werden.

WTB.

Letzte Nachrichten.
WTB . Paris , 29 . Marz . Der „ Temps * meldet aus

Madrid : Anläßlich der vom Ministerrat beschlossenenaußer¬
ordentlichen Einberufung von 30 000 Mann tauchten Ge¬
rüchte auf, daß die Maßnahme infolge einer Unstimmigkeit
der spanischen Regierung mit einer kriegführenden Macht ge¬
troffen worden sei . Ministerpräsident Dato dementierte dieses
Gerücht energisch und erklärte , die spanische Regierung unter¬
halte die besten Beziehungen mit allen kriegführenden Mächten
und sei gesonnen , die Neutralität strengstens zu wahren.
Die Einberufung sei erfolgt, damit im Falle einer Mobili¬
sation diese 30 000 ausgebildeten Soldaten statt der Reserven
mobilisiert werden könnten.

WTB . Hamburg , 29 . März . Das „ Hamburger Frem¬
denblatt" meldet , das Stockholmer Black „ Aftenbladet" ver¬
öffentliche einen Brief aus Tomsk in Sibirien über Revolteu



bei der Relrutenanshebnng . Die Bevölkerung der drei
Städte Barnaul , Omsk und Nikolajewsk leistete in Barrikaden¬
kämpfen Widerstand gegen das Militär . In den Straßen¬
kämpfen konnten die Truppen nur mit Hilfe von Kanonen
und Maschinengewehren die Aufrührer bezwingen . Große
Erbitterung herrscht gegen die russischen Unterdrücker.

WTB . Paris , 29 . März . Die Abendblätter melden,
daß ein deutsches Flugzeug Cenaramer überflog und 14
Bomben abwarf, durch die ein Soldat getötet wurde. Der
Sachschaden ist unbedeutend. Eine Taube überflog Dün¬
kirchen und warf 6 Bomben. Eine andere Taube warf über
Calais eine Bombe. Beidemale ist kein Schaden angerichtet
worden.

WTB . Berlin , 39 . März . Dem „ Berliner Lokalanzeiger*
wird aus Genf gemeldet : Durch die vorgestrige nächtliche
Beschießung aller Quartiere von Arras wurde vollgültig be¬
wiesen , daß die Deutschen nicht nur alle wichtigen Punkte in
der Umgebung behaupten, sondern neue Stützpunkte gewonnen
haben . Im Argonnerwalde fanden am letzten Tage die
deutschen Fortschritte geringeren Widerstand. Die durch Flug¬
zeuge westlich Thann , sowie in Calais und Dünkirchen an-
gerichteten Schäden sind weit bedeutender als amtlich zuge¬
standen wird. Poincare begab sich abermals zur Front.

WTB . Berlin , 29 . März . Wie dem „ Berliner Lokal¬
anzeiger ' aus Budapest gedrahtet wird, wird aus Ungvar
gemeldet : Vorige Nacht erneuerten die Russen ihre Angriffe
die aber blutig zurückgeschlagen wurden. Nördlich Uzsog,
wo wir die Russen zu einem günstigeren Punkt Vordringen
ließen, erreichte der Gegner unverhofft Drahtwiderstände und
verborgene Maschinengewehre . Zwischen den Drahtzäunen
liegen Hunderte gefallener Russen . Zahlreiche verwundete
und unverwundere Russen fielen in unsere Hände . In den
Duklaer Vertiefungen und gegen den Uzsocker Paß sind die
feindlichen Angriffe besonders lebhaft. Am heftigsten tobt
die Schlacht von Saligrod bis Uzsok . Trotzdem die Russen
in den Duklaer Vertiefungen ihre Angriffe fortwährend er¬
neuern , sind sie von unseren Truppen blutig zurückgeschlagen.
Gestern wurden aus Bartfa zahlreiche russische Gefangene
ins Innere des Landes befördert.

Amtliches.
Regelung des Verkehrs Mit Mehl und Brot.
Das Kgl . Oberamt macht bekannt : Es scheint, daß die

Kartenabgabestellen zum Teil an Haushaltungen , welche
Taglöhnerinnen (Waschfrauen , Putzfrauen usw . ) beschäf . igen,
auf Verlangen Brot - und Mehlkarten für diese abgeben.
Dies ist unzulässig . Diese Taglöhnerinnen erhalten, soweit
sie nicht etwa noch genügende Vorräte an Getreide oder
Mehl haben , selbst Brot - und Mehlkarten mit ihrer
eigenen Haushaltung und haben kein Recht , mehr Brot
und Mehl zu verbrauchen , als die übrige Bevölkerung.
Da es im allgemeinen ausgesch ossen sein wird, daß eine
Haushaltung aus der ihr zugeieilten Brot - und Mehlmenge
auch die Taglöhnerinnen verköstigen kann , so bleibt nichts
anderes übrig, als zu verlangen, daß die letzteren entweder
ihr Brot mitbringen und dafür einen entsprechend höheren
Lohn erhalten oder daß sie der sie beschäftigenden Hausfrau
einen entsprenden Teil ihrer Brot - und Mehlkarten zur Ver¬
fügung stellen.

Wlenrte«, . 29. März 1915.
* Die prenß . Verlustliste Nr . 174 verzeichnet u . a.

folgenden Württembergs! : Wehrm . Eugen Wilb . Roh,
Altensteig , schw . verwundet.
^ * Die Verlustliste Nr . 21 der Kais. Mariue verzeichnet
u . a . : Ob . Matr . Art . Albert Götz , Unter alheim, sch . 'serw.

* Das Eiserne Kreuz hat erhalten : Oberleutnant d . R.
und Adjutant Schweizer, Reallehrer in Wildbad.
- Sparlasse Altensteig . In der am Samstag abend im
Rathaussaal abgehaltenen Generalversammlung der hiesigen
Sparkasse wurde der Rechnungsabschluß pro 1914 gene,migt
und dem Vorstand Entlastung erteilt. Sodann wurde be¬
schlossen, von dem erzielten Reingewinn von 6890 Mark

auf das dividendenberechtigte Geschäftsguthabender Mitglieder
eine Dividende von 4 ' /2 ° / ° - 1547,24 Mark zu vorteilen , dem
Reservefond zur Erhöhung auf 81000 Mark den Betrag
von 5000 Mark gutzuschreiben und 342,76 Mark auf neue
Rechnung vorzutragen. Vom Vorsitzenden , Stadtschultheiß
Welker , wurde das Rechnungsergebnis in Anbetracht der
sehr geringen Spannung zwischen Schuldner- und Gläubiger¬
zins , der eingeführten täglichen Verzinsung der Spareinlagen
und der Schwierigkeiten , mit denen Geldinstitute in der
Kciegszeit zu kämpfen haben, als ein über Erwarten gutes
bezeichnet.

js Dispens vom Abstinenzgebot. Die katholischen Pfarr¬
ämter sind wegen der Knappheit der Mehlvorräte ermächtigt
worden, für Heuer vom Verbot des Fleischgenusses am Grün¬
donnerstag und Karsamstag, für alle Orte und Fälle , wo
sie es für notwendig erachten , zu dispensieren.

* An unsere Hausfrauen . Es ist in letzter Zeit viel
über die Volksernährung imKriege geschrieben und
geredet worden. Daß unsere Hausfrauen diesem Thema
Interesse entgegenbringen, konnte oft beobachtet werden.
Einem besonderen Wunsch entsprechend werden wir nun in
den nächsten Nummern unserer Zeitung diesem Thema Rech¬
nung tragen und einfacheKüchenzettelund Rezepte
unter Berücksichtigung ländlicher Verhältnisse erscheinen lassen
und heute damit beginnen . (Siehe stets am Schluß des
redaktionellen Teils .) Diese Küchenzettel werden zusammen-
gestellt auch unter Berücksichtigung der Kochkiste und der
zwechmäßigen Verwendung der Reste . — Die Kochkiste wäre
jeder Hausfrau zu empfehlen ; darüber urteilen kann nur die
Frau , die sie erprobt hat . Es sind keine großen Geldaus¬
gabennotwendig, denn sie ist auf einfacheWeise leicht selbst herzu¬
stellen. Eine nicht zu dünne Kiste, deren Deckel mit Scharnieren
und einschlagendsn Haken versehen ist , ist leicht zu tu fassen.
Zur Füllung dient Holzwolle, Heu oder zusammengeknülltes
Zeitungspapier . Die Füllung ist fest um den eingestellten
Topf zu drücken und hat bis zum oberen Rand zu reichen.
Auf den Topfdeckel ist ein mit gleicher Füllung versehenes
Kissen zu legen . Eine diese Forderungen erfüllende Kochkiste
ist für die Herstellung der in den folgenden Kochzetteln mit
iX) angeführten Speisen geeignet . Durch die Kochkiste spart
die Hausfrau Zeit und Brennmaterial und die Speisen
werden besser und schmackhafter, auch ist ein Anbrennen aus¬
geschlossen.

— Sitten und Gebräuche in der Karwoche. Es
ist auffallend , daß dw heiligste Zeit des Jahres , die stille
oder Karwoche, nicht,frei ist von abergläubischem Denken
und Treiben . Von jeher glaubte man in den Palm --
zwcigen ein Mittel zum Schutz gegen Blitzgefahr zu be¬
sitzen und heute noch besteht da und dort der Gebrauch,
die Blutenkätzchen der Salweide unter die Dachsparren
zu stecken . Sehr im Schwünge waren früher die fogenann-
reu Palmesclprozessionen . Man richtete es so ein , daß
dre kleinen Knaben am Palmsonntag mit ihren ersten
Höschen auf dem festlichen Esel reiten durften , hielt man
doch diesen Ritt für äußerst förderlich für das Gedeihen
der Kleinen . Weiter umsponnen vom Aberglauben ist
der Gründonnerstag , und zwar weisen die Sitten und
Gebräuche, die mit ihm verbunden sind, auf die ursprüng¬
liche Bedeutung des dem Donar heiligen Tages hin.
In vielen Gegenden wird den ganzen Tag gesät, weil dann
alles gerate . Fasten an diesem Tage schützt vor Zahn-
Weh . Besondere Kraft schreibt der Bolksaberglanbe den
Eiern zu, die am Gründonnerstag gelegt werden : sie brin¬
gen Glück, wenn sie mit Donars Farbe , vot, bemalt sind.
Wer mit einem solchen Ei in der Tasche sich auf einen
Kreuzweg begibt, sieht und erkennt vieles, was anderen
Menschen verborgen bleibt . Zu bedauern ist cs , daß selbst
der heilige Karfreitag mit wunderlichem Aberglauben
umgeben ist . Eine blutende Wunde ist an diesem Tage
heilbar , wenn der folgende Vers gesprochen wird : „ Auf
unseres Herrn Jesu Grab wachsen drei Rosen, die erste
ist weiß, die andere ist vot, die dritte ist Gott , der dir
das Bluten stillen kann"

. Sodann achtet man auf die Wit¬
terung des Tages und bringt sie mit der des ganzen
Jahres in Verbindung , man sagt : „Regnet es dem Hei¬
land ins . Grab , so versenkt im Sommer siebenmal der
Rasen ; friert es den Erlöser im Grab , so friert es

nvch 40 Nächte" . Von den Gebräuchen besteht Nochs
fort der des Schöpfens des Karfreitagswassers , das ins
der Frühe vor Sonnenaufgang „ unbeschrien" zu erfolgem
hat , wenn nicht seine Kraft verloren gehen soll.

* Bismarck-Feier . Auf die heute Abend im Saal des
„ Grünen Baum " statlfindende Hundertjahrfeier des Geburts¬
tags von Fürst Bismarck machen wir noch besonders auf¬
merksam . Reichstagsabgeordneter Keinath, der als ein be¬
deutender und sympath . Redner bekannt ist, hat dabei die
Festrede übernommen. Diese wird zu jetziger Zeit von
besonderem Interesse sein. Auch die Frauen sind herzlich
willkommen.

js Vaihingen a . E . , 28 . März . (Alles rächt sich auf
Erden .) Ein hiesiger Einwohner, der um die Zeit der Auf¬
nahme der Mehlvorräte einen Sack Mehl unsichtbar aufbe¬
wahren wollte, ist nicht schlecht hereingesallen . Als er
nähmlich gerade damit beschäftigt war, den Sack an einem
Seil die Garbenlucke hinaufzuziehen , und dieser bereits in
der Lucke schwebte, riß der Strick, der Sack platzte und fiel
zur Erde nieder . Der darauf folgende Staub war dermaßen,
daß Nachbarn herbeieilten und einen Brand vermuteten.
Der Betreffende war nicht schlecht blamiert, denn von dem
Mehl blieb fast nichts mehr übrig.

Handel und Verkehr.
'
(-) Stuttgart , 27 . März . (Lebensmitkrk-

Preise ) . Es kostet saure Butter 1 .30 bis 1 .50 Mari^
süße Butter 1 . 60 bis 1 .80 Mark , roher Speck zum Aus -»
lassen 1 . 25 Mark , hiesiges Schweineschmalz 1 . 30 Marist
Rindschmalz 1 .60 bis 1 .80 Mark per Pfund . Bohne«
kosten 45 bis 55 Pfennig , Linsen 55 bis 65 Pfennigs
Erbsen 50 bis 60 Pfennig per Pfund.

(-) Stuttgart , 27 . März . (Schlachtvieh-
markt ) . Zugetrieben : Großvieh 86 , Kälber 133^
Schweine 206 Stück . Unverkauft 3 Stück Großvieh . Preise
für 1 Pfund Schlachtgewicht : Bullen 1 . Qualität 92 brß
98 Pf . , Stiere 1 . Qualität 109 bis 112 Pf ., Jüngrindev
2 . Qualität 104 bis 108 , Kälber 1 . Qualität 108 biß
bis 113 Pf . , 2 . Qualität 100 bis 107 Pf ., Schweine 4.
Qualität 104 bis 107 Pf . , 2. Qualität 100 bis 103 Pst'
Verkauf des Marktes : mäßig belebt.

' >

Kriegsgemäßer Küchenzettel.
Dienstag.

Mittags : Griesstopper (aucb Schwedenknöpfle genannt)
mit Salat oder gekochtem Dörrobst. — Man kann diese
„ Stopper " aus Gries oder Welschkornmehl machen . Ein
dicker Brei davon, mit Milch gekocht , wird aus eine Platte
gestrichen, erkaltet in Stücke verschnitten und diese in wenig
Fett gebacken ; man kann Rahm und Ei darüber träufeln.
Zu gekochtem Obst süßt man den Brei , sonst gesalzen.

Abends : Heringssalat , Tee oder Kaffee. — Den Herings¬
salat kann man beim Vormittagskochen richten . Frisch ge¬
sottene Kartoffeln werden geschält und fein gewürfelt, 1
Hering wird sauber geputzt und in kleine Würfel geschnitten;
die Milch vom Hering zerdrückt man mit einem breiten
Messer auf einem Brett (dabei entfernt man die Häutchen),
rührt sie mit saurem Rahm , Essig, Oel (kann man sparen),
Pfeffer, Salz — von letzterem nicht zuviel , weil der Hering
scharf ist — zusammen und macht den Salct damit an . Ist
er abends etwas zu trocken, schüttet man einige Eßlöffel
heißes Wasser daran.

^ für alle ^
Postabonnenten, die unsere Zeitung „ Aus den
Tannen " für das bevorstehende neue Bezugs¬
vierteljahr noch nicht bestellt haben, ist es jetzt

— allerhöchste Zeit ! —
^ ».»si^ .orNtchr'. Redallrm : Luftwtz L L, d !

Dvni* - - M , Meker 'scke " Ä!t»ns>e'g

Firnfbron ».

Vanakkord.
Zu dem Neubau eines Wohn - und Oekonomicgebäudes für

Herrn Andreas Schaible , Bauer in Wnfbroun , sind nachstehend
ausgesührte Bauarbeiten wie:

Maurer - und Betonierungs arbeiten , Zimmer¬
arbeiten , Bretter - und Schindelvertäserung,
Gipser-, Schreiner- , Glaser -, Schlosser - und
Schmiedarbeiten , Flaschner-, Anstrich - und
Tapezierarbeiten zu vergeben.

Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte , spätestens bis

Ostermontag mittags 12 Uhr "HW
bei dem Unterzeichneten einreichen, woselbst auch Pläne , Voranschlag und
Bedingungen zur Einsicht aufliegen.

Die Eröffnung der Offerte erfolgt am gleichen Tag , mittags 4 Uhr
im Adler in Fünfbronn.

Znschlagsrist 3 Tage.
Alteusteig, den 29. März 1915 . I . A . :

Ttadtbaumeister Henßler.

^ Altensteig.

Geschälte

haben hohen Nährwert und
geben ein vorzügliches Gericht!
Empfehle solche von frischer
Sendung zu 50 Pfg . das Pfd.

^ C . W . Lutz Nachflg.
LZ Fritz Buhler jr . .

UMI -giiWWlli. pmi!
IM wüIMrilM M s»l>

ülMeilei ! n Wcldel'g m. NW,-,.
iLlepIum Nr. S.

NelisnMunx von : ObmNlNlirkb kmen-MIll '-
>e!ds-l.s!i« , llemli -, MM-, Lsn>-, XNÜM -, l« M-,
lim -, Xkib-, MS« -, s!!mn -, MüMÜSMS -,
Xi»« - lisiS XMe i»lb l>r. XH« W.

MMMsbr -Mkl « »bm Mi.
binisk-, ilkWli- M viMMS » l« «Mi sml« Mlbm
«»er Mittizkli MrSX. Mb !. Miemmg l. ASii.

^«üen iVUttwocd In Litensteix de ! 2elt -
bSs r . Krone von mvrxens dis nsciimItisLS
Lpredistunäe.

Egenhausen.

ZurSaat
empfehle ich in keimfähiger , hochprozentiger Ware

euriZen und dreiblättrigen Kleesmen
Gelbklee (Zetterlesklee)

Steinklee
Grassamen - Mischung

sowie schöne

Mnigsbergrr Saatwickrn
N8 . Die Preise habe ich billigst gestellt.

3 . Kaltenbach.
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Altensteig.

Auf Veranlassung des Landesvereins vom „ Roten Kreuz" und unter Genehmigung ^
der Oberschulbehörde sollen auch hier am

WM Mittwoch , den 31 . Mär; von morgens 1V Uhr ad -HW
von dazu verordneten Schülern die

entbehrlichen Metallgegenstände
(Kupfer, Messing. Nickel. Zink , Zinn . Aluminium ) von Haus zu Haus gesammelt
werden . Wir bitten , die Gegenstände bereitzuhalten und zum Besten unserer im Felde

stehenden und verwundeten Soldaten, sowie für die Hinterbliebenen der Gefallenen abzugeben.

StMschnllWemmt : Vorsteher» der Latein- ». Realschule: En. VMMrekt« :
Welker. Pros . Zimmer . Zetter.

Alteusteig.

Tpielberg.

Laaghalz-Vkikmt
Am Montag , den 5 . April ds . Js.

Nachmittags 1 Uhr kommen aus dem Gemeindewald

93 Kcstmetcr II —VI. klaffe
in 3 Losen im Submissionsweg zum Verkauf . Offerten in ganzen und

zehntels Prozenten des Revierpreises von 1915 wollen bis zur genannten
Zeit beim Schultheißenamt eingereicht werden , woselbst die Bedingungen
eingesehen werden können.

Den 26 . März 1915.
Gemeinderat.

Haudrv. Krstrksverri« Nagold.
Bekanntmachung betr. Aufforderung zur Anmeldung
für den Auftrieb von Jungvieh und Fohlen auf die

Jungvieh - und Fohlenweide des Vereins
in Unterschwandorf.

Die Besitzer von Rindern , Wallach - und Stut - Fohlen werden hie»
mit ersucht, ihre Tiere , welche sie in diesem Jahre auf die Jungvieh-
und Fohlenweide des landw . Vereins in Unlerschwandorf auftreibe:
wollen , anzumelden und zwar Rinder bis 15 . April « ud Fohlen
bis spätestens S1 . März.

Die Anmeldung kann von den Tierbesitzern des Bezirks Nagold
bei den Herren Ortsvorsteher « ihrer Gemeinden ersolgen , von den
Auswärtigen dagegen hat dieselbe bis zu dem genannten Termin bei
dem Vorsitzenden der Weidekommission Herrn Stadrschultheiß Kraust in
Haiterbach zu geschehen.

Das Weidgeld beträgt , neben 1 Trinkgeld für l Rind und
2 für 1 Fohlen , bei Mitgliedern des landw . Bezirks Vereins Nagold :

Kriegerverein
Altensteig.

Es wird auf die heute stattfindende
Bisiuarcksfeier (Vortrag von
Reichstagsabgeordneter Keinath)
aufmerksam gemacht und wird zu
zahlreicher Beteiligung eingeladen.

Der Ausschuß.

L. für ein Rind im Gewicht bis zu 200 ^ 8 - . . 34
d. ,k ^ . » von 201 — 300 . . 36
o. , , „ 301 — 350 . . 40
ä. » * » » über 350 . . 45 ^
6. 1 jähriges Fohlen. . . 105
k. „ , , „ y . . 120
8- D „ über 2 Jahre altes Fohlen . . . . 130 ^
k. » Tiere aus anderen Bezirken je 10 ^ mehr, ob Nagolder

Vereinsmitglieder oder nicht.
Im Bezirk Nagold ansässige Nichtmitglieder haben pro Rind 5 ^ t-,

und pro Fohlen 10 mehr zu bezahlen (iit . a— x) .
Die Eröffnung der Weide findet voraussichtlich Mitte Mai statt.

Der Termin des Auftriebs wird den Anmeldern besonders bekannt ge¬
geben.

Es soll in der Regel nur zur Zucht geeignetes Vieh auf die
Weide gebracht werden.

Nur gesunde mit tierärztlichem Zeugnis versehene Wallach - und
Ttut -Fohle « im Alter von 1 Jahr bis zum Alter von 3 Jahren
werden ausgenommen . Heuer wird nur eine beschränkte Anzahl Fohlen
auf die Weide genommen . Absatzsohlen werden nicht angenommen . Als
bösartig erfundene Fohlen werden auf Kosten des Besitzers zurückge schickt.

Die Rinder sollen mindestens 7 Monate alt sein . Der Verein be¬
hält sich vor , ungeeignete Stücke zurückzuweisen.

Die Versicherung der Weidettere erfolgt durch den Verein
auf Kosten der Besitzer und werden beim Auftrieb erhoben für Rinder
1 ° / » des Versicherungswertes , jedoch mindestens 2 bei Fohlen 2 ^ 4 ° /°
des Versicherungswertes . Bei außerordentlichen Verlusten müßte event
eine Nachschußprämie erhoben werden.

Als Entschädigung wird gewährt bei Rindern im Todesfall 80 ° /»
des beim Auftrieb vereinbarten Versicherungswertes und bei Fohlen 75 °/°
bezw. 50 ° / ° .

Die näheren Bedingungen für den Auftrieb auf die Werde des
Vereins können von den Herren Ortsvorstehern des Bezirks oder von
dem Herrn Vorsitzenden der Weidkommission erbeten werden.

Die Herren Ortsvorfteher des Bezirks , welchen nach An
gäbe der Zahl der Anmeldungen Anmeldebogen und Weidbedingungen
zugehen , werden ersucht, Vorstehendes den Besitzern von Rindern und
Fohlen in ihren Gemeinden noch besonders bekannt zu machen und die
Anmeldungen entgegennehmen zu wollen.

Die Herren Ortsvorsteher werden zugleich ersucht, die Landwirte
ihrer Gemeinden auf die großen Vorteile der Jungvieh - und Fohlen
weide aufmerksam zu machen und dieselben zu möglichst zahlreicher An¬
meldung zu veranlassen.

Rinder , welche sich zur Zeit des Weideauftriebs wegen Maul - und
Klauenseuche in einem Sperr - oder Beobachtungsgebiet befinden , können
nicht angenommen werden.

Nagold , den io . März 1915 . Vereinsvorstand:
Oberamtmann Kommerell.

Altensteig.

Dörrobst
1« t» , WW

1 Pfd . 40 ^ bei 5 Pfd . 38 ^
1 Pfd . 45 ^ bei 5 Pfd . 43 ^
1 Pfd . 50 ^ bei 5 Pfd . 48 ^

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme,

die wir bei dem schmerzlichen
Verluste unseres lieben

erfahren durften , insbsondere
auch von Seiten der Herren
Lehrer und den Mitschülern
sagen herzlichen Dank.

Die trauernden Eltern:

Johs . Bauer und Frau.

A l t e n st e i g.

Forellen
verkauft von heute ab regelmäßig
(im elterlichen Hause ) zu 1,75 Mk.
das Pfund

Otto Luz.
A l t e n ft e i g.

Frisch gewässerte

Stockfische
sowie

sehr geeignet zum Roh - Esfin
1 Pfd . 55 ^ bei 5 Pfd 53 ^

1 Pfund - Paket 60 Pfg.

1 Pfd . 45 ^ bei 5 Pfd . 43 ^

feinste amerikanisch:

Dampfäpfel
1 Pfd . 1 bei 5 Pfd . 98 ^

Calisat Dattel»
1 Pfd . 45 ^ bei 5 Pfd . 43 ^

WM ? Kim
1 Pfd . Mk . 1 .— bei 5 Pfd . 95 ^

ki
. MO?

1 Pfd . 85 ^ bei 5 Pfd . 80 ^

LMM? WM
1 Psd . 1 . 20 bei 5 Pfd . 1 . 15

Ital . Kirsche»
1 Pfd . 65 ^ bei 5 Pfd . 60 ^

Misch -Obst
sehr beliebt , 8 Sorten ,

1 Pfd . 65 ^ bei 5 Pfd . 63 ^
1 Pfd . 75 ^ bei 5 Pfd . 73 ^

Schönste

Gtzkrauz Feige«
1 Pfd . 45 ^ bei 5 Pfd . 43 ^

empfiehlt in anerkannt guten
Qualitäten

ei!?. LiiiAsrä st.

Herglas
zum Etereiulegen empfiehlt

Fr . Steiner.

Altensteig.
Ein großes Sortiment prachtvolle

Ei .' vf -Ar 'bKx
in 8 Pfg . Briefen

empfiehlt

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler je.

Edhausen
Habe sehr schöne 4 und 5 jährige

Fichten
zu 13— 15 Mk . und 2 jährige

Forchen
zu 5 Mk.

Weißtanne«
zu 15 17 Mk . je Tausend zu ver¬
kaufen und sehe Bestellungen entgegen,
da mein Mann im Felde ist.

Barbara Wiedmaier.

Kriegskochbuch.
Bearbeitet:

Vorwort von Frau Dr . Ing el¬
fin ge r . Rezept vom Schwäb.
Frauenverein . Herausgegeben von
der Stadtverwaltung Stuttgart.

— Preis 20 Pfg . —

Nachtrag
zum Kriegskochbuch.

(Vier Wochenspeisezettel, ausgearbeitet
vom Schwäb . Frauenverein .)

— Preis 15 Pfg . —

Zu haben in in der

W . RiederW» VnWlg.

Alteusteig.

Auf Ostern
bringe ich meine große schöne
Auswahl in Frühjahrs - und
Sommer-

Spielmaren
in empfehlende Erinnerung.

Es sind frisch eingetroffen:

Gummi -Bälle
nur beste Syndikats -Ware in

allen Größen und Farben.

Tennis -Bälle
Zelluloid - Bälle
Woll -Bälle
Ballnetze
Ballschläger
Stemm ärbel

grau und farbig

Glasmärbel
farbig und mit Figuren

Schusser
grau und bunt

Gartengeräte
Sandschaufeln
Gießkännchen
Eimerle

bunt aus Blech oder Holzstoff
in verschiedenen Größen

Botanisierbüchsen
Taschenbecher

aus Aluminium

Trinkbecher
weiß und bunt

Kinderkörbchen
aller Art

Schlottern
Springseile
Leitseile
Sandformen

aus Holz und Blech

Schmetterlingnetze
Holzreife
Eisenreife
Tänzer

weiß und bemalt

Windräder
wasserspritzen
Schwimm -Tierle

etc.

Schiefertafeln
Griffel und
Griffelkasten etc.

Ferner mache ich auf ein
großes Sortiment

Elastolin-
Soldaten

(fast unzerbrechlich)
besonders aufmerksam . Dasselbe
enthält die Waffengattungen
der deutschen nnd feindlichen
Truppen , in verschiedenen
Gefechts - Stellungen , Verwun¬
dete, Sanitätsdienst etc.

k. A , lw M
Fritz Bühler jr.
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